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Innovativ und weltweit agierend
Produktionsstätte und Bü-
rotrakt saniert: Die Effreti-
ker Nova Werke AG hat
über zehn Millionen inves-
tiert. Als eines der grössten
Unternehmen in der Stadt
ist es auf Erfolgskurs.

Susanne Devaja

Blerim Kqira arbeitet konzen-
triert. Sein Auftrag: Die Endmontage
einer Einspritzleitung für Dieselmo-
toren. Kqira ist einer von 130 Mitar-
beitern und Mitarbeiterinnen der
Nova Werke AG. Die Nova Werke
AG ist ein Technologieunternehmen
mit Hauptsitz in Effretikon und Nie-
der-lassungen in Deutschland und
Frankreich. Die Marke Novaswiss ist
weltweit bekannt. «Die Nova ist eine
der zehn grössten Arbeitgeberinnen
in Illnau-Effretikon», wurde Stadt-
präsident Martin Graf im Jahrheft
der Stadt 2006 zitiert. «Seit über 15
Jahren sind wir auf stetem Erfolgs-
kurs. Innovation in klar definierten
Nischen und die Zuverlässigkeit un-
serer Produkte sind zentral für unse-
ren Erfolg», hiess es an gleicher
Stelle von Inhaber und CEO Martin
Knechtli. Weltfirmen wie Alstom,
Wärtsilä, MAN, MTU, Robert Bosch
AG, General Electrics oder Roche
zählen zu den Kunden der Nova.

Angepasst und optimiert
Die Montagehalle, in der Blerim

Kqira arbeitet, ist frisch saniert, wie
das ganze Firmengebäude, die Büros
und die Umgebung. Über 10 Millio-
nen Franken habe die Firma in den
letzten drei Jahren investiert, um die
gesamte Bausubstanz zu erneuern,
energetisch zu optimieren und die
innerbetriebliche Struktur anzupas-
sen, so Thomas Hofer, Mitglied der
dreiköpfigen Geschäftsleitung.

«Die Nische in der Nische»
1921 in Zürich gegründet, war

die Nova Werke AG ursprünglich
Hersteller von Kolben und Kolben-
ringen für Benzin- und Dieselmoto-
ren. 1972 bezog das Unternehmen
die damals neuen Werke in Effreti-
kon. Heute ist die Nova in den
vier Bereichen Dieselkomponenten,
Hochdrucktechnik, Oberflächen-
technik und Armaturenrevision tä-
tig. Wobei das Hauptgeschäft die
Dieselkomponenten betrifft. Die
Nova Werke stellen Common-Rail-
Systeme, sogenannte Hochdruckein-
spritzsysteme, ausschliesslich für
Grossdieselmotoren her. «Die Nische

in der Nische», nennt dies Thomas
Hofer und verschweigt dabei fast,
dass die Nova Werke AG weltweit
eines der ersten Unternehmen
war, welche Common-Rail-Drucklei-
tungssysteme für Grossmotoren er-
folgreich eingeführt haben. Im Jahr
2000 erreichte es mit dieser Innova-
tion den zweiten Platz beim Illnau-
Effretiker Innovationspreis.

Unabhängig voneinander
Ein Rundgang durch die Firma,

die nach hohen ISO-Normen zertifi-
ziert ist, offenbart, dass die Ge-
schäftsbereiche völlig unabhängig
voneinander funktionieren. Wäh-
rend Blerim Kqira die Einspritzlei-

tung montiert, werden an anderer
Stelle Hochdrucknadelventile herge-
stellt oder riesige Turbinengehäuse
mit einer Keramikbeschichtung ver-
sehen. Jeweils im Sommer stellt die
Firma zusätzliche Temporärkräfte
ein, um die Dampf- und Wasserar-
maturen in Atomkraft-werken zu
warten.

Weiteres geplant
Die Produktionsfläche beträgt

etwa 7000 Quadratmeter, der jährli-
che Umsatz steigt – die Investition in
die Sanierung muss sich schliesslich
lohnen. Bereits wird an einem Pro-
jekt für einen weiteren Ausbau stu-
diert und erste Entwürfe liegen vor.

Einer von 130 Mitarbeitern: Blerim Kqira bei der Endmontage. (Bild dev)

Leserbrief

SVP von FDP
herb enttäuscht
Zu «Am Stil der SVP
gestossen», kbz, 29. November

Kaum hat die FDP mittels massi-
ver Unterstützung der SVP und nur
Dank dieser ihre Schäfchen (Regie-
rungs- und Ständeräte) im Trocke-
nen, kann sie es nicht lassen, ihrem
bürgerlichen Steigbügelhalter in den
Rücken zu fallen. So auch in unserer
Gemeinde. Wahrlich stilvoll!

Die FDP moniert, dass sich ge-
rade junge, gebildete FDP-Wähler
mit dem Stil der SVP nicht identifi-
zieren könnten und dass man sich
deshalb von der SVP distanzieren
müsse. Doch schon ein paar Tage
später erreicht mich eine E-Mail von
Herrn Krek (Jungfreisinnige Kanton
Zürich) mit der Bitte um Unterstüt-
zung der SVP für Ihre Initiative
«Steuererhöhungen vors Volk». Er
würde gern zur nächsten Mitglieder-
versammlung eingeladen werden.
Wahrlich intelligent, sich erst von
der SVP zu distanzieren und dann
bei erstbester Gelegenheit wieder
um Unterstützung zu bitten.

An dieser Stelle möchte ich fest-
halten, dass die SVP-Volksinitiative
«Schluss mit der Schuldenwirtschaft
zu Lasten unserer Kinder» im Regie-
rungsrat nicht unterstützt wurde.
Wie kann ein urbürgerliches Ansin-
nen in einem Regierungsrat, der aus
drei linken und vier ‹bürgerlichen›
Vertretern besteht, durchfallen? Im-
merhin und das stimmt mich positiv
haben mehr als 38 Prozent der Stim-
menden auch in Illnau-Effretikon
der SVP Ihre Unterstützung zuge-
sagt! Schenkt man der lokalen FDP
Glauben, alles alte, ungebildete
Leute. Danke vielmals, liebe FDP,
sehr stilvoll von Euch.

Apropos der lokalen FDP glau-
ben. Hat nicht auch diese in Insera-
ten zu den Stadt- und Gemeinderats-
wahlen 2006 versprochen, den Steu-
erfuss auf kantonalem Mittel zu ver-
treten? Versprochen schon. Nur,
weder letztes noch dieses Jahr schei-
nen sich die FDP und ihr Finanzvor-
stand an ihr Wahlversprechen hal-
ten zu wollen. Machbar sei das zwar
schon, heisst es allenthalben, aber
die Zukunft brauche zwei bis fünf
Prozent mehr. Nur sind Steuern auf
Vorrat nicht legal!

Nichtsdestotrotz hat die SVP Ill-
nau-Effretikon auch in Zukunft of-
fene Türen für eine bürgerliche Zu-
sammenarbeit mit der FDP/JLIE und
hat dieser schon oft, leider erfolglos,
gemeinsame Fraktionssitzungen
vorgeschlagen. Urs Käppeli,

Präsident SVP Illnau-Effretikon


